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Betr.:  Alternierendes Parken in der Cimbernstraße 

Antrag 

Für die Anwohnerinnen und Anwohner der Cimbernstraße wird eine Anwohnerversammlung 

oder eine Befragung durchgeführt zur Frage, ob in der Cimbernstraße das in einigen 

Straßenabschnitten derzeit bestehende eingeschränkte Halteverbot von der Nordseite auf die 

Südseite verlegt werden soll. 

 
Ggf. soll bei der Auswahl dieser Straßenabschnitte in Abstimmung mit dem BA 7 die jeweilige 

Anzahl von TG- bzw. Grundstückseinfahrten berücksichtigt werden, um die Anzahl von 

eventuell wegfallenden Parkplätzen zu reduzieren. 

 
Ggf. soll bei der Auswahl dieser Straßenabschnitte in Abstimmung mit dem BA 7 die jeweilige 

Anzahl von Hausausgängen berücksichtigt werden, bei denen die Sicht auf den Gehweg 

eingeschränkt ist. 
 

 
Begründung: 

1) Es gibt immer wieder Bürgerbeschwerden, dass in der Cimbernstraße Tempo 30 nicht 

eingehalten wird und dass es wegen überhöhter Geschwindigkeit zu Gefahrensituationen 

und Unfällen kommt. In der Cimbernstraße ist nur auf der Südseite ein eingeschränktes 

Halteverbot eingerichtet. Dadurch erscheint die Nordseite auf einer Länge von ca. 1,5 km 

als eine durchgehende Fahrstrecke ohne „Hindernisse“. Dies verleitet anscheinend 

manche Autofahrer*innen zu zu schnellem Fahren. 

 
2) In der Cimbernstraße besteht insbesondere in den Bereichen mit älterer Bausubstanz ein 

hoher Parkdruck, da es dort keine Tiefgaragen oder Garagen gibt. Andererseits fallen in 

manchen Straßenabschnitten auf der Südseite mehr Parkplätze durch Garagen- oder 

Grundstückseinfahrten weg als auf der Nordseite. Wenn man in diesen Bereichen das 

Halteverbot auf die Südseite verlegt, gewinnt man in Summe Parkplätze.    

 
3) Es gab vor einiger Zeit massive Beschwerden von Anwohner*innen, dass manche 

Autofahrer*innen in Begegnungssituationen auf den Gehweg ausweichen und diesen mit 

kaum reduzierter Geschwindigkeit befahren. Insbesondere bei jenen Hausausgängen ist 

dies besonders gefährlich, bei denen Erwachsene oder Kinder keinen freien Blick auf den 

Gehweg haben.  
 

gez. Charlotte Mosebach 

für die SPD-Fraktion im BA 7 


